
Die heil Congregation des Tidentiniſchen Coneils
zu Rom

Nach ihren Hauptmomenten dargeſtellt von Dr

Es cheint unſeren agen wenig ankbare Aufgabe
ſein, die Quellen des kirchlichen Rechtes darzuſtellen und 5

erörtern. Denn mM Zeit, der die politiſchen Verſamm⸗
lungen hohen Parlamente erad bis zurVerſammlung eines
liberalen Vereines widerhallen von Debatten u  J.  ber kirchliches
Recht, M der ſich nicht enige auf curilichen Seſſeln des eichs⸗
tagsſaales und der Lan dtagsſtube fühlen trotz eines Kirchenvaters,
Iu der man der Kirche alle ſelbſtſtändige Legislative abſpricht
mo bh die Darlegung und Erörterung des Rechts⸗Verhält⸗
niſſes zwiſchen Kirche und Q das ganze Intereſſe abſorbiren
Allein der Umſtand daß man un den ungetrübten Uellen des
kirchlichen Rechtes entfremden und üherreden i M den ajori  2  2
täts⸗Be chlüſſen politiſcher Verſammlungen Eln Surrogat für
zu ſuchen, auf das dringende Bedürfniß hin, eifriger als 16

damit zu befſchäftigen, auf daß, indem wir Wache halten QAul
den kirchlichen Gemarkungen, um die Uebergriffe auf kirchliches

Gebiet zurückzuweiſen, das Rechtsgebiet des Iuneren kirchlichen
Lebens uns keine terra incognita werde

Es ſoll hier folgen elne Darſtellung der Verfahrungs⸗
iſe eines der wichtigſten kirchlichen legislativen Inſtitute, der

Concils⸗ Congregation nämlich, oder, wie ihr vollſtändiger
25
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Name iſt, der Sacra Congregatio Cardinalium Coneilii Tri⸗-
dentini Interpretum. Der Verfaſſer dieſes Aufſatzes hat die
Beſprechung dieſes Gegenſtandes übernommen, weil EL ihm nach
längerem Aufenthalte Iu Rom und Be chäftigung ISu be⸗

ſagter Congregation, Iu „Studio“ derſelben nämlich, nicht ſo
lag nd geſchah uum ſo lieber weil beſonders Iu manchen
Ländern die Bedeutung der Onct Congregation für Feſtſetzung,
Ausbildung und Erhaltung des kirchlichen Rechtes unterſchätzt
wird unm zu agen Ein Einblick M die Zuſammen⸗
etzung, Einrichtung und Verfahrungsweiſe genannter Congrega—
1on wird jedem Vorurtheilsloſen Ehrfurcht für dieſes Inſtitut
und eine Beſchlüſſe, Iu denen ſich Klugheit und Gerechtigkeit
und Billigkeit ſich (rein mi den ſtrengen Poſtulaten der riſt⸗
lichen Ord einflößen

Dem angekündigten Gegenſtande, der Darlegung der Ver
fahrungsweiſe der heil Concils⸗Congregation ſoll die Geſchichte,
Zuſammenſetzung und Competenz derſelben vorausgeſchickt werden,
auf daß die Darſtellung abgerundeter werde und nicht unnöthige
Wiederholungen ſtattfinden.

9 Kaum in einige Jahrzehente verfloſſen eit der Deutſchland
faſt allgemein herrſchenden Anſicht die Congregation des Coneils von
Trient habe nur beſchränkte Interpretation deſſelben als Aufgabe
Doch bahnte ſich nach und nach richtigere nuſich Aun von ihrer Be
eutung und damit auch Eln regeres Intereſſe für ihre Beſchlüſſe Eine
Reihe juridiſcher Werke ich die Verbreitung dieſer ſchlüſſe zur
ufgabe machten bereicherte bald die Literatur des kir  ichen Rechtes
Wir dürfen hinweiſen auf das verdienſtliche here Dr Kutſchker's
ten 1856 auf die von Lingen und Reuß eſorgte Sammlung von on  2
gregationsbeſchlüſſen Causae selectae 111 Congr Cardd Cone rid
Ratisbonae 1871 Pustet Pie endlich auf die Herausgabe der „Resolu—
tiones 8 velche Mühlbauer in ünchen ſeit 1868 in Lieferungen erſchei
nen äßt und auf da durch rei  E Belegſtellen aus den Beſchlüſſen der Cone
Congr cComme  Irte „Coneil von Trient“ welches 1853 M Leipzig, her
ausgegeben vbon Schulte und Richter, erſchien
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iteratur

Copcilium Tridentinum Cd Schulte et Richter
Lipsiæ 1853
Van Espen Ius 66Cl. univ. D tit 2 6.

Schmalzgruber Ius éCCI. univ. dissert Prooem
Card de Luea „Relationn Curiæ“ disc. 1
Fagnanus 1 GapP „Quoniam“ „cum venissent.“
Lingen et Reuss: „Causae selectae“ Prooem.
Bangen: „Die römiſche Curie.“
Benedietus XIV „De Synodo dioecesana“.
„La Gerarchia Cattolica“ 1872 Roma.

Arſprung und Ausbildung der heil. Concils
Congregation.

* dem Schlußdekret des Tridentinums egegnen uns
außer den Gründen, E die Beendigung des heil Concils
wünſchenswerth erſcheinen ließen, auch die Mittel, durch welche
nach dem Willen der ater eine Erklärung, beziehungsweiſe eine
Ergänzung und Durchführung der gefaßten conciliariſchen Be—
ſchlüſſe und Deklarationen In authentiſcher Weiſe auszuführen
wäre Dem heil ater wurde anheimgeſtellt, nach ſeinem
weiſen Ermeſſen das ihm Qul zweckdienlichſten erſcheinende Uszu⸗
wählen, oder auf andere eiſe Vorſorge zu reffen, daß dem
Ulen der (ter entſprochen wurde. Was dem Papſte in dieſem
Dekrete reſervirt war, vindicirte ſich ius ausſchließlich
un der Beſtätigungs-⸗Bulle des tridentiniſchen Concils, und er

verbot IUter den ˖

E

E kirchlichen Cenſuren, Commentare,
Scholien und Gloſſen zu ſeinen (des Concils) Beſchlüſſen ohne
päpſtliche Vollmacht zu veröffentlichen. Dieſes Verbot ſchärfte

) Von dieſem erke rſchien eine von Pelolla, einem eapoli
taniſchen rieſter beſorgte Ausgabe, nach der vir itiren

Sess. XXV de recip. et observ. (CCT. Cone.
Ef. Schulte t Riehter . 480.

25*
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derſelbe Papſt eun Iu dem „motu 10 Alias n0o8  — 5
2 Auguſt eben jene aY  ahres, deputirte aber zuglei acht QAT
näle, welche die Ausführung der conciliariſchen Dekrete zu über—
wachen hätten Das war die Grundlage der Concils Congrega—

oder vielmehr ihre Anfänge. Denn von enmer Interpretativ⸗Ge⸗
walt, die ſpäter zu den Hauptbefugniſſen der Congregation gehörte
und von der ſie ihren officiellen Namen annahm, war u der
letztgenannten Vollmacht keine Rede, vielmehr behielt ſich dieſelbe
der ſelbſt vor, ondern zunächſt ökonomiſche wurde
den berufenen Cardinälen eingeräumt Doch Tre Utitrte uIn ꝰ

Denn * vauter Reihe daraus auch richterli  e
unausbleiblich, daß häufig die Congregation bei Ausübung der
Adminiſtrativ Gewalt beſonders wo ich Derogation oder
Abrogation ang beſtehender Gewohnheiten handelte, die Parteien

verhören und ſo überhaupt ern V  erliche. Verfahren Einzu⸗
eiten U  E Als die Geſchäfte der Congregation zu fehr anwuch⸗
ſen, wurde die ah der Mitglieder IuM Jahre 1565 auf zwo
vermehrt. Pius, welcher dieſe Anordnung traf, beſtimmte 3u⸗
gleich, daß aus dem Gremium ſich Partikular-—Congregation
von vter Mitgliedern ilden und häufiger Sitzungen halten ollte

Gregor III fixirte 1576 die Competenz dieſer Partikular—
Congregation dahin, daß ſie für ſolche Fälle C ſei, 6
früher Iu der General⸗-Congregation präjudicir waͤren erner
für ſolche, E nach dem rtheile aller Mitglieder klar ſeien
Wäre aber eines der Mitglieder abfälliger Meinung, ſo ſolle
der Entſcheid darüber der General Congregation zuſtehen

Sixtus der Begründer der jetzigen römiſchen
Curie, beſtätigte die bnct Congregation Ur die Conſtitution
„Immensa terni IM ũ  ahre 1588 derſelben wurden
die rüheren pã  lchen Reſervationen E

eiſe moderirt Alle

utſcheidung der Glaubens Canonen des Tridentinums behielt ſich
der apf bez der Interpretation vor Dieſes wurde M beſagter

5 chulte et Richter 485
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Conſtitution wohl deßhalb ausdrücklich E  ah damit e Con⸗
gregation auch nicht ndirekt bezüglich des Dogma
verfüge. Denn kam vor, daß vor die Congregation Klagen
gebracht wurden bezüglich eines Glaubensſatzes anläßlich des
Bannes, der 11 den Concilsdekreten beigeſetzt war. Was die
Auslegung des Concils IM übrigen Inhalte anbetrifft ſo wie die
Exekution der Reformdekrete, ſo Ue En dieſe eiden Gewalten
der Congregation ein, beſchränkte aber die Iun dieſer Beziehung
von einen Vorgängern ſtatuirte Ausnahme Früher lich
hatte ſie alle jene 0 die der Congregation zweifelha en,
dem Papſte vorlegen nüſſen In be Conſtitution gab die⸗
ſer der Congregation die Vollmacht auch 0  en zweifelhaften
en die Entſcheidung zu treffen, müßte dieſe dem Papſte
zur Beſtätigung vorgelegt werden. Zugleich ertheilte ihr Six⸗
Us ni bloß für jene Concreten Fälle, Mu denen das NCI
liarifſche Dekret gerade 16Ee Unterlage der Entſcheidung bildete,
ſondern abgeehen davon, irekte Interpretativ⸗Gewalt
Dieſe etztere reſervirte Sixtus der heil Concils  2  VCongregation,
ſo daß keine andere Congregation ähnliche Vollmacht beſitzt
Damit wurde erneuert, vas ſchon Gregor I11 über letzteren
Punkt feſtgeſetzt 0

Nach dem Ude des 16 Jahrhunderts, indem Sixtus
der Congregation glei am ihre undamental-Artikel gab iſt das
Anſehen und die Vollmacht erſelben nicht DD ſehr ermehrt, als
ihre Verfahrungsweiſe mmer mehr entwickelt worden Beſonders
wurde das Amt eines Sekretärs der Congregation von immer größerer
Bedeutung Dazu rugen einzelne Männer, welche dieſes
U bekleideten, nich wenig bei Wir ernnern nur an

Fagnanus roſ Lambertini, dem nachmaligen Benedikt
XIV und ard etra E ſich auf dem heoreti chen, wie
praktiſchen Gebiete des kanonichen Rechtes unſterbliche Verdienſte
erworben aben Dem Sekretäre wurde die Entſcheidung vieler

Der er  e ſehr weitläufige Commentare über die Dekreta⸗
len Lambertini UV ſeine erke beſonders „De vnodo dioecesana“
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Fälle überlaſſen, welche früher vor die Particular⸗Congregation
gekommen aren, ſo daß die letztere nicht mehr oft itzung
zu halten löthig hatte Da ſo chon der Unterſchied zwiſchen
leichteren Fällen, deren Entſcheidung dem Prälat Sekretär oder
der Partikular Congregation gewöhnlich überlaſſen wurde, und
ereren Fällen äußerlich beſtand ſo wurde dieſe nter eidung

noch beſtimmter, als man anfing, wichtigere ingaben IM Manu—
ſcri vor den itzungen der Congregation den einzelnen Vätern
zuzuſchicken, denen die Parteien ihre Allegationen und der Se
kretär einige Bemerkungen ezügli des Rechtes und der Praxis
der Congregation beifügen onnten Vom Jahre 1669
geſchah dieſes gedruckten ogen und ſteſe Bogen, welche die
Auseinanderſetzung des Thatbeſtandes enthielten, nannte man

olib Als IM ũ  ahre 1718 der nachmalige Benedikt XIV
das mit eine Sekretärs unſerer Congregation übernahm, führte

folgende Art und Weiſe der Abfaſſung der „Folien“ Een Es
mußten der Darlegung des Sachbeſtandes e Rechtsmomente und
analoge Entſcheidungen faſt immer ern Gutachten (vota) eme. Ju
riſten und Theologen häufiger zugefügt werden, aSs früher elten
geſchah Bezüglich der Behandlung von contentiöſen Sachen
arltrte das Verfahren öfter; das beſtehende dießbezügliche
Verfahren iſt IM 41  ahre 1847 normirt.

Bevor wir dieſen Abſchnitt chließen, muß noch kurz darauf
hingewieſen werden wie ſich von der heil Congregation des Con⸗
cils als ſich ihr Wirkungskreis mehr ausdehnte, IM Laufe
der Zeit andere Congregationen abzweigten Wir geben etztere
hier kurz ne threr Competenz Benedikt XIV an deſſen Na

ſich die Umgeſtaltung des römiſchen Curialweſens nüpft

und ſeine aus den Referaten die EL als ekretar verſchiedener Congrega
tonen teferte entſtandenen „Quaestiones canonieae“ der Rechtsliteratur
berühmt hat ĩͤM erſterem das erk für das Kirchenrecht geliefert
Schulte ehrbu 82 Anm 13 f.) und Card Petra edirte
erühm gewordene Commentare über die paã  ichen Conſtitutionen
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hat auf ihre Entſtehung, beziehungsweiſe Ausbildung den gei  en
Einfluß ausgeübt.

Die Ueberwachung des Reſidiren von Seite der Biſchöfe
gehörte nach dem Concil von rient! un da  S Reſſort der Con⸗
gregation des Concils. Irhan III aber ſetzte, den dieß
fallſigen Reform-Dekreten eine ſorgfältigere Ueberwachung und
Ausführung zu verſchaffen eine eigene Congregation eln U durch ſeine
Conſtitution „Sancta synodus“ 1* Dez 1634, als deren Prã
fekt den jedesmaligen Card.-Vikar einſetzte und als Sekretär den
jeweiligen ekretar der Concils⸗Congregation. Benedikt XILV
ſorgte ur die n 5⁷ universae“ 6 Sept 1746
afür, daß die im aufe der Zeit unterbrochenen Funktionen dieſer
Congregation wieder aufgenommen wurden. Sie wird enannt
„Congregatio particularis SUuper residentia episcoporum“.

Sixtus wies die Relationen, welche die Biſchöfe in Rom
über den Standpunkt threr Sprengel U machen aben, und die
darauf zu ertheilende Antwort der Concils⸗Congregation zu Be
edikt XIV. ſetzte afür durch die Ulle ESE Rom Pontifi-
cem“ 0O.  3 Novj 1740 eine eigene Congregation ein, näm⸗
lich die „Congregatio particularis 8U  2 8Statu CCCelesiarum
(Vvisitationis liminum“.) Der Präfekt und Ckretar derſelben
ollten eben die der Concils⸗Congregation ein.

Die dritte Partikular⸗Congregation endlich, die ſich aus
der Congregation des Onct herausbildete, iſt die „Congregatio
particularis SUuPer revisione Synodorum provincialium“.
Nach der Sixtiniſchen on „Immensa“ lag die Reviſion der

Aus der oll  2Provinzialconcile der Concils⸗Congregation ob
zahl ihrer Mitglieder ildete ſich aber behufs derſelben eine
Special⸗Commiſſion der Cardinäle. ꝗ

edoch iſt die Präfektur
und Sekretarie bei eiden dieſelbe, nur werden gewöhnlich andere
Conſultoren bei Berathungen und Schlußfaſſungen beigezogen.

Sess. C de 058 et 868  8 23 de reform.
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ehrere über dieſe drei Congregationen hat Bangen „D  te
römiſche Curie“ den 56 . 56 6.

Die Geſchäfte der hei ConcilsCongregation ruhten vom

Jahre 1798 bis zur Zurückführung Pius VII., deßhalb
nden ſich aus dieſem Zeitraume keine Reſolutionen derſelben.
Ebenſo wurde während der Invaſion imꝛ ahre 1849 die ordent
liche Thätigkeit gedachter Congregation ſiſtirt eit dem ahre
1870 der Occupation Roms Ur die Italiener, iſt 1e Congre—
gation beſtändigem Fortgange; und iſt dieſes mehr als 1E zu
wünſchen, eil bei dem Uſtande der inge anläßlich der
Auseinanderſetzung der euen mit den en Verhältniſſen elne

enge Fragen auftauchen, deren Beantwortung mM das Reſſort
der heil jehört

Die Mitglieder und ciale der Congregation des
Concils.

Die Anzahl der Mitglieder der Congregation ſetzte, wie
wir oben geſehen haben, u auf acht feſt denen ſpäter
noch vter weitere zugefügt wurden hre Anzahl vermehrte ſich
Uunter den folgenden Päpſten der enge der bei der Congregation
einlaufenden Ge 0 gemäß, daß ihre Zahl beiläufig dreißig
iſt die Zahl der Mitglieder ſteigerte ſich auch dadurch beträcht⸗
lich, daß man auch Rom nicht reſidirende Cardinäle 3u Mit
gliedern ernannte, E ſich durch juridiſche achkenntni aus
zeichneten An der Spitze der Mitglieder ſteht En Cardinal—
Präfekt welcher Papſte ernannt wird Seine Vollmachten
enthält das Breve, welches bei Ernennung ausgeſtellt ird
Jede der Mitglieder hat entſcheidende Stimme (votum

Die Iu Rom erſcheinende „Gerarchia Cattoliea“ Ei für das
Jahr 1872 Eern und dreißig Cardinäle auf, velche ihr zugetheilt In

So iſt Card Rauſcher itglie der Conc.⸗Congr
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decisivum), jedoch müſſen wenigſtens drei anweſend ſein zUr
Beſchlußfähigkeit. Dem Präfekten iſt ein Prälat⸗Sekretär unter⸗

geordnet der ſe Bifchof oder rzbifchof iſt, da ihn femne amt  ·

iche ellung oftmit den höchſten Würdenträgern der Kirche Iu

direkten erkehr bringt, 10 mit dem Oberhaupte der Kirche ſe
Das Sekretaria tr als Vorſtufe des Cardinalats betrachtet.
Ihm, dem Sekretär ſteht helfen zUur Elte eun Uditor, derC·
wöhnlich aus den bedeutendſten Advokaten der Curie genommen
wird Außerdem iſt dem Sekretär Een Subſekretär beigegeben
Der Auditor den ekretar Iu den Vorbereitungsarbeiten
für die Sitzungen, vereinigt die Dubien dafür daß
die „Folien“ ausgearbeitet und an die Mitglieder der Congrega—

Er verwendet zur Ausarbeitungon rechtzeitig pedirt werden
die ertker des „Studio“, über welches Inſtitut hier en Nähe  2
res olg

an war M der Curie von jeher darauf bedacht,
beſonders et Benedikt XIV Unge Geiſtliche nicht allein Iul

th FWZ Rechtsſtudium auszubilden ſondern ſie auch
die kirchliche ch d einzuführen Jenem Be

dürfniſſe entſpringt die Gründung Enmer juridi chen ade
. die Studierenden Iu ſechs Semeſter dauernden
Curſus das üvil und Kirchen-Recht bren Sie befindet ſich

dem Gebäude des römiſchen Seminar ollinar Nach
dem dreijährigen Curſus werden die Doktoren des Rechts
Promovirten auf Empfehlung thre Biſchofes oder onſt eines
bekannten rälaten In das ſog Studio aufgenommen, wo ſie

Der aktuelle Präfekt iſt der QArdinad Diakon Prosper Caterini
geb 1795 Eun Mann, der ich I den verſchiedenen römiſchen Dikaſterien

und bewunderungswürdige Ge chäftsgewandtheitgroße Rechtskenntniſ
erworben Der Sekretär iſt der rzbiſch von Sardia 1 eter
Gianelli geb 1807 „La Gerarchia eatt.“

9. Häufig, wie IM erlaufe dieſer Darſtellung iſt unter eM
„Studio“ das Lokale zu verſtehen, wo ſich die Geiſtlichen deſſelben zu
verſammeln pflegen
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inen dreijährigen praktiſchen Curſus durchmachen müſſen, unt

ſpäter als Curial-Advokaten, Prokuratoren U. fungiren zu
önnen. Doch anch jene, welche auf eine ſolche Stelle nicht TE

flektiren, ſondern ſich uur auf dem Gehiete der praktiſchen Juris  2
rudenz umſehen und einſchulen wollen, finden auf ein gehörig
inſtruirtes Geſuch und Empfehlung Aufnahme. Es wird ein drei
ährige Rechtsſtudium, ſo wie das Ottora un eiden Rechten
verlangt, doch wird davon namentlich bei Nichtitalienern Umgang
genommen, und maun begnügt ſich mit einem günſtigen ſolu
torium des juridiſchen Studiums und der Theologie: etztere
geſchieht aus dem Grunde, weil beſonders un den eutſchen Län
dern und Oeſterreich Prieſtermangels eine ſo lange Ab'
weſenheit von der Heimathsdiöceſe, Oie ſie vorſchriftsmäßigen
Studium und Promoviren 10 thäte, ni oh angeht Das
Geſuch Aufnahme un das „Studio“ wird bei der Sekretarie
der Congregation eingereicht, und die Aufnahme rfolgt durch ein
Reſcript des Card.⸗Präfekten. ſt die Aufnahme geſchehen, ſo
hat amit die Licenz, U eliebig 4½ Tageszeit ſich in
dem Lokale des „Studio“, welches ſich in dem Palaſte der „Apo⸗
ſtoliſchen Kanzlei“ (Cancellaria apostolica) befindet, einzufinden,

die dort befindliche reiche juridiſche Bibliothek, die namentlich
der jetzt regierende Papſt reichlich bedacht hat, benützen. Es
efinden ſich In erſelben die dedeutendſten ſog Curial⸗Auktoren,

ſolche, die n der Curie großes Anſehen genießen, wie die
erke Benedikts XIV., Giraldi, Monacelli, arboſa, erraris,
Garcias, Luka U. w. ferner le Reſolutionen der Concils
Congregation, ſo wie 1e Entſcheidungen der römiſchen ota
Jeden Tag der oche, mit Ausnahme des Donnerstags, der
Ferialtag iſt, ſind die Studenten gehalten, von Uhr

Uhr im Qaale des „Studio erſcheinen, umt

anfangs unter der Anleitung des Auditors urch Udtum des
„thesaurus Resolutionum“ der Congregation ſich mit dem Cu⸗
ria (ekann ù machen, ſpä dem Udttor bei der Ausarbei

der eferate und deren Drucklegung behülflich ſein
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Allmonatlich findet unter dem Vorſitze des Prälat Sekretärs und
Anwe enheit des Auditors Eene itzung 0 u der die Mit

lieder des „Studio“ erſcheinen und einige aus ihnen über
älle, welche M der folgenden Generalſitzung der Congrega—

1on vorkommen, zu referiren Aben Sie haben den Thatbeſtand
und ihr Votum darzulegen, und dieſes dann zu motiviren mi
en und echtlichen Gründen Dieſe werden her⸗
genommen aus den klaſſiſchen Auktoren, deren eiuige vorher
angeführt haben dem kirchlichen und civilen Geſetzbuche und den
früheren Reſolutionen der Congregation Es geben nach der
EI die übrigen Mitglieder des „Studio“ ihr Votum ab darauf
reſumirt der Vorſitzende das ehörte, worauf ſich häufig noch

tiefgehende Diskuſſion entſpinn Dient dieſelbe einerſeits
dem jJungen praktiſchen Juriſten zur matertellen und for⸗
mellen Ausbildung, ſo iſt e andererſeits ehr geeignet den Praã
lat⸗Sekretär, welcher ſie leitet für die Cardinals itzung, u der

zu referiren hat über die einzelnen älle, zu informiren
Außer den miter der rſten Nummer dieſes Ab nitte

benannten Per hat die Congregation beträchtliche An
zahl der tüchtigſten Canoniſten und Theologen zu Conſultatoren
welche vom Papſte ſelbſt ernann werden Von der 1
Wichtigkeit iſt eS für enen ſolchen, der Entſcheidung der
Congregation des Concils erwirken t daß ſich um men

thätigen Prokurator oder Agenten un!t au deren C 1 J  IO  ROm
große Anzahl gibt Beſonders iſt dieſes nothwendig für elnen

ni Rom Domicilirten da 1e Congregation auf Be
treiben der Partei oder der Parteien vorgeht wenn der Fall en

1 iſt Endlich beſchäftigt die Congregation noch große
Anzahl Regiſtratoren, Minutanten, Copiſten und Curſoren

. Man edient ſich Iu der Debatte der italieniſchen Sprache doch
iſt auch den Nichtitalienern geſtattet das Referat der lateiniſchen zu
geben und disputiren, obſchon auch dieſes Disputiren M lateiniſcher
Sprache der verſchiedenen Ausſprache des Lateiniſchen ſeine große
Schwierigkeit beſonders Anfangs macht.
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Der Geſchäftskreis oder die Competenz der
Congregation

Vom Concil von Trient datirt enne Periode
des kirchlichen Rechtes welches Mn ſeiner Ausbildung bis zur
Jetztzeit Gegen atze zUum „alten“ (Ius antiquum) und dem
„neueren Rechte“ (1I novum) das neueſte oder NOVISSIMUM
gemeinhin genannt wird Man würde jedo 7

hinter dieſen beiden letzteren Benennungen ein Abgehen der
Kirchengewalt von den alten Rechtsprinzipien herausfinden, wie eS
nicht elten geſchieht Denn ebenſowie das neue kirchliche
Recht“ Eerne naturgemäße Ausbildung des „alten“ war, ſo
iſt das tridentifſche E ene hiſtoriſche Entwickelung des früheren
vortridentiniſchen In Einblick un die mit Allegationen erſehene
Ausgabe der tridentiniſchen Canonen und Dekrete genügt die
letztere Behauptung als unzweifelhaft wahr EU cheinen zu
aſſen Andererſeits var aber die ſo bewerkſtelligte Reform
des wie Cennecanoniſchen Rechtes eſtan ſehr Uum.  —
faſſende Denn die Reformdekrete des Tridentinums umfaſſen
faſt das ganze Gebiet des kirchlichen Rechtes Sie beſtätigen,
verändern beſchränken und erweitern das Dekretalrecht ſowo
das 96 chriebene als das Gewohnheitsrecht Daraus wird dann er

ſichtlich, wie ausgedehnt das Forum der Congregation des Concils
iſt we  E, wie wir geſehen, die Beſtimmung hat die Ausführung
der Reformdekrete des Tridentinums ù überwachen, die Zweifel
welche anläßlich der Ausführung entſtehen, löſen und die ſich
dadurch ergebenden Streitfälle authentiſcher elſe zu ſchlichten,
ſei CS daß die Motive der ntſcheidung ausdrücklich oder
ſtillſchweigend u dem Concile ſich finden Es iſt dabei ohne
Unterſchied, ob die contentiöſen 0 bei ihr Iu erſter nſtan
oder auf dem Recurs⸗ beziehungsweiſe Appellation Wege anhän⸗
919 gemacht werden Es iſt der Congregation des Onct. noch
Ene andere Art ihrer Amtsgebahrung ergen, 12 gleichſam Iu
der Mitte zwiſchen dem mte eines Geſetzgeber oder Interpreten
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und eines Richters liegt. Nicht *

ſelten gibt S nämlich olche
Rechtsgeſchäfte, in welchen weder bezüglich des Rechtsſtandpunktes
noch der erheiſchten Ausführung ein Zweifel O  altet, ſondern die
untergeordneten Behörden nach den canoniſchen Normen nicht vor

gehen können oder wollen, und darum nothgedrungen, oder damit
ſie vorſichtiger und ſachgemäßer vorgehen, den Fall vor den heil
Stuhl bringen, auf daß Er ſein höchſtes uſehen u die Wage
lege, enn ſich ande Unterſtützung eines
Patrons, um beſtändige Leibrente, Concedirung von Verkäufen
oder Transaktionen. Andere ommen vor, in denen kein
Zweifel bezüglich des Rechtes ſtatt hat, Q oſitive Recht viel
mehr einem geſtellten Petitum entgegen iſt Ahin gehört die
beantragte Umänderung des letztens illens, die Dispens⸗Geſuche
u. ſ In dieſem te un den unmittelbar vorher erörterten
Fällen entſcheidet die heil Congregation nicht elbſtſtändig, ſon⸗
dern ſie erette vor, die Sache beim oberſten eſetz
geber ſpruchreif zu machen, wenn ſie ur eine beſtimmte
Klaſſe von Fällen, was nicht ſelten der Fall iſt, ausdrückliche
päpſtliche Vollmacht dazu hat, ſelbſtſtändig entſcheiden.

Obſchon Sixtus und nach ihm andere Päpſte den
einzelnen Congregationen das Gebiet ihrer Thätigkeit genau
abgrenzten, ſo geſchieht es doch nicht ſelten, daß ein Fall ſeiner
atur oder dem Herkommen der Curie gema bei mehreren Con⸗
gregationen anhängig gemacht werden kann, oder wie der tech
niſche Ausdruck lautet, mehrere Congregationen eine cumulative
Jurisdiktion ausüben. U gerade die Congregation des Con-⸗
Cils iſt ES, welche mit anderen bezüglich der ompetenz oft
currirt. Es geſchieht dieſes, imees kurz zu ſagen, bei jenen Fällen,
deren Behandlung luu mittelbar und generiſch im Concil von
Trient begründet iſt, vorausgeſetzt, daß nicht für gewiſſe NN

tig Geſchäfte eine eigene Congregation beſtände, wie bezüglich
der rituellen Angelegenheiten und der kirchlichen Immunität. So⸗
nach ibt aber M den meiſten Fällen unſere Congregation
eine cumulative Competenz mit der Congregation der Biſchöfe
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und Regularen. Das C Competenz⸗Gebiet hat

Urban III dadurch bezeichnet, daß EL ſie die Universalis
Congregatio nannte ( Ausnahme jener älle, wvelche aus
rücklich die Auslegung des Tridentinums erfordern und der
Ehefälle, privativ Competenz der Congregation des
Concils gehören, ſo bie jener Criminalfälle, welche Pius VII
der Biſcho und Regular-Congregation vindicirte, TY in ande—
ren Fällen, Iu denen die Congregation des Concils mit anderen
cumulirt, die Prävention ein, und hängt * ab von der Partei,
bei welcher Congregation ſie ihre ache anhängig machen will
Allein der (kretar der Concils⸗Congregation kann nach Befund
inen Fall einer anderen Congregation, welche mit ihr cumulirt,
aAbtreten Im 0 der Cumulation iſt noch zu bemerken, daß
kein Fall, wenn a- ſchon bei einer Congregation anhängig 9e
ma iſt, bei einer anderen eingebra werden darf. Es wäre
das umgekehrte Verfahren ohne alle Rechtsfolge, null und nichtig

In Gnadenſachen ibt die Concils-⸗Congregation mit der
„Sekretarie der Breven“ und der „Datarie“ In ni ſeltenen
Fällen eine cumulative Jurisdiktion aus Die „Datarie“ hat ein
Tribunal, ſie ſummariſch über vorkommende entſcheidet.
Iu. die Parteien mit threr entenz ni zufrieden, oder
ſcheint ihr der Fall zu complizirt, ſo wird derſelbe von ihr der
Concils⸗Congregation überwieſen. Die etztere cumulirt ferner
mit der „Rota“. Dieſe zwei Tribunale, die 77  b und die
Concils⸗Congregation Unterſtützen ſich In ausgiebiger und heilſa

eiſe Dieſe legt den Entſcheidungen jener großes Gewicht
be  1, was man leicht erſieht aus der häufigen Allegation der ota
Beſchlüſſe In en Entſcheidungen der Congregation; dagegen hält
die „Rota“ die Erkenntniſſe und Erläſſe der Congregation ſehr
hoch und a ſie wie Geſetze äufig erbitten ſich die OCon-
gregatio de propaganda fide und die Congregatio
tiorum extraordinariorum von der Congregation des Onct
ein Rechtsgutachten, oder ſchicken, eun der Fall eine tiefere
Rechtskenntniß erfordert, die Parteien an dieſe



Dieſes möge genügen im Allgemeinen über die Competenz
der Congregation des Onct Die ſpeciellen finden ſich

„Die römiſche Curiemöglichſt erſchöpfend bei Dir Bangen:
U. w.“ 51 136 Wir gehen unull ber zuL Dar
tellung der Verfahrungsweiſe der Congregation, welche um Vor⸗
anſtehenden gleichſam ihre Begründung gefunden hat

Die Verfahrungsweiſe der heil Concils-Congregation
Aus demjenigen, was Im vorhergehenden Abſchnitte ETL

örtert iſt, erhellt, daß die Thätigkeit der Congregation des Con-
cils eine vielgeſtaltige iſt und deßhalb auch ihre Verfahrungs⸗
weiſe der unterſchiedlichen Wichtigkeit und Schwierigkeit der Sache
gemäß verſchieden iſt Es Are nothwendig, Um dem dieſem
Abſchnitte vorſtehenden te gerecht zu werden, das Ver
fahren Unſerer Congregation bei ihren Deklarationen, . un den
Fällen, wo ſie das Concil von Trient interpretirt, bei der Ab
faſſung der Dekrete, welche ſie erläßt, und bei Zuſtandekommen
threr Reſolutionen und Deciſionen, welche ſie als Antworten auf
Anfragen oder als richterliche Sentenzen auf eingereichte Klagen
in einzelnen Fällen gibt, im Beſonderen darzulegen. Allein wir
beſcheiden uns, das Verfahren der Congregation behufs threr
richterlichen Entſcheidungen des Ausführlicheren erörtern. N
dieſes einestheils deßhalb, weil jenes Verfahren ganz beſonders
geeignet iſt, von der eishei des Tribunals, deſſen Beſchreibung

beſchäftigt, überzeugen, andererſeits inen Schluß ziehen
geſtattet auf die orgfalt, mit der die 6ff CnTII ch En An
legen eite U der Kirche Iu ihren Deklarationen und Dekreten
behandelt werden, venn ſich eine • orgfa bezüglich
rivater Fälle bei ihr undgibt.

Um eine Sache bei der Congregation anhängig
machen, wendet ſich an das Sekretaria der Congregation.
Sie wird von dem Subſekretär ſorgfältig einregiſtrirt, ami der
Card  Präfekt mit Beihülfe des Sekretärs über die Zuläſſigkeit
der Sache bezüglich der Competenz der Congregation ſowie der
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Inſtruktion der Eingabe, welche den canoniſchen Normen gema
geſchehen muß, 90 entſcheide, ferner darüber, ob Eme Sache Umma⸗
riſch oder nach dem ordentlichen Geſchäftsgange behandelt werden
ſoll Es ſoll Iu unſerer Darſtellung der ordentliche Geſchäftsgang
verfolgt werden Die Klageſchrift mu M enent doppelten xem  —  —
plar eingereicht werden, dev eines Iu dem Sekretaria der
Congregation zurückblei das andere aber dem betreffenden
Biſchofe oder Capitel⸗Vicar aus deren Sprengel der Klagefall
eingelaufen iſt, überſan wird, wenn nämlich, wie CS faſt regel  25  2
mäßig geſchieht, dieſes zur Completirung der en für nöthig
befunden wird Es wird eßha die Klageſchrift Briefform
gefaltet die Kehrſeite mi Ener angemeſſenen Anſprache, dem
Dekrete 77 Episcopum PrO informatione et 010 et
auditis bartibus documenta et Cetera, ꝗguae 16 faci-
unt transmittat“ und der Unterſchri des Präfekten und Se
retärs der Congregation verſehen Damit iſt der Biſchof, Capi⸗
tel⸗Vicar — al ordentlicher Richter aufgeſtellt, und ET hat
als einzuleiten und 3u vollführen, was zur Vorunter—
ſuchung nöthig iſt, als Eitation der eugen, ſo wie ihr Verhör,
Beiſchaffung und Vervollſtändigung der en, Leitung des Be
weisverfahrens. Auf daß aber die Vorunterſuchung ſich ni zu
lange hinausziehe, hat CY den Parteien men peremtoriſchen
Termin zu ſetzen, bis zu dem ſie ihre Rechtsdeduktionen vorbringen
müſſen ꝗ

edoch eS denſelben auch frei, erklären, daß ſie
dieſelben direkt AIn die Congregation einſenden oder ſich durch
nen bei der Eurie angeſtellten Advokaten vertreten laſſen wollen
ſt der peremtoriſche abgelaufen ſo hat der Biſchof die
Akten und andere Dokumente, wenn dieſe Copien U Mt jeiner
oder eines Officials Unterſchrift verſehen, an die Congregation
einzuſenden Das begleitende Schreiben, welches an den Card
Präfekten gerichte wird beſteht gewöhnlich aus drei Theilen

6F eiftenstuell III II C Gloss ejd tit
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Der er enthält die in der Borunterſuchung aufgenommenen
Akten, ſofern dieſe nicht In den Originalen beigefügt ſind
Es olg die Angabe der Schriftſtücke, die angeſchloſſen werden
und die eigentliche Information des Biſchofes, die aus den bei
gefügten Akten, den gewonnenen Unterſuchungs⸗Reſultaten, e
aus den beigefügten Partikular ⸗Gewohnheiten und atuten,
welche in der betreffenden iöceſe in Geltung ſind, genommen
werden Aus dieſen ngaben des Biſchofe wird dann der eigent⸗
liche Fragepunkt punctum quaestionis dubium) genommen.
Als Antwort auf den ſtreitigen un ird dann vom Biſchofe
eun Gutachten beigefügt, wie die Congregation wünſcht, und
dieſes Gutachten votum) iſt dann der dritte El des In  for
mationsſchreibens des Biſchofes. äufig jedo enthält ſich der
Biſchof der Abgabe des Gutachtens U. regelmäßig dann, wenn
von ihm 7  E iſt die Congregation, oder ETL ſelbſt Partei
iſt Dem Ordinarius iſt jedoch auch un dieſen Fällen ern weites
Feld für ſeine rechtlichen und ſachliche Bemerkungen eingeräumt;
denn das oben citirte Informations⸗Dekret fordert ihn auf,
anzugeben, was für die Entſcheidung der Sache von Belang iſt
(„documenta et Cetera, qguae 2d TCIII faciunt, transmittat“).
Vorzüglich hat ELl auf okal Gewohnheiten, Apitels⸗ atuten

ſein Augenmerk richten, die dem oft eine
andere Wendung geben Das Begleitſchreiben wird von ihm
ſelbſt unterſchrieben und an den Card.⸗Präfekten oder das ekre

äßt die Vorunterſuchungtariat der Congregation eingeſendet.
nichts Weſentliches wünſchen übrig, ſo iſt ſie amit geſchloſſe
und beſtimmt der Card.⸗Präfekt, un welcher Sitzung die Sache
zur Entſcheidung omm Will die Entſcheidung ef chleu
nigen, ſo iſt CS rathſam, ſich eines eifrigen und In römiſchen
Einrichtungen bewanderten Agenten bedienen, da Styl der
römiſchen Curie iſt, daß ſie auf Betrieb der Parteien orgeht,
wie dieſes bei der Maſſe der Geſchäfte auch nicht anders möglich
iſt, ſei denn, daß die Sache ſich eine ſchnellere Ertediung
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erfordert, wie bei den allgemeinen Dekreten und Deklarationen
der ConcilsCongregation.

Nach Entſendung der nöthigen Akten und Schluß der
Vorunterſuchung tritt die Behandlung der ache das zweite
Stadium ieg ES dem Prälat⸗Sekretär ob den Fall für
te Card Sitzung vorzubereiten, darüber zu referiren, umG ihn ˙
ſpruchreif machen Er wird dabei ur ſeinen Auditor und
die Geiſtlichen des „Studio“ unterſtützt; jedoch geſchieht
was von thnen vorbereite wird, ſeinem Namen und ſeiner
Vertretung Zur Vorbereitung auf die Sitzung der Cardinäle
wird nun Ern Refera ſchriftlich ausgearbeitet Dieſes Referat
des Prälat⸗Sekretärs hat Curial den Namen Folium
Da die weſentliche Aufgabe Ur Vorbereitung auf e ongrega—
tionsſitzung die Abfaſſung deſſelben iſt, ſo bollen wir die Abfa
ſung und Behandlung deſſelben nach Form und Inhalt des Naà  2
heren betrachten.

Nach Abſchluß der Unterſſuchung ſetzt der Prälat⸗Sekretär
auf die oſition auf die Rückſeite der Supplik oder Klage⸗
ſchri E als mſchlag die eingelaufenen Akten enthält das
Dekret „onatul 11 0¹110 Citata parte“ Der etztere Aus
druck beſagt daß jetzt vom Udttor die Parteien vorzuladen n
oder ihr Prokurator Uum mit ihnen das Dubium, den eigentlichen
Klagepunkt zu vereinigen, ſo wie den Tag der Verhandlung des
alle der General Congregation Was die Vereinbarung

ſo iſt ſie ehendes Dubiums zwiſchen den Parteien angeht
ſo wichtige als ſchwierige Sache denn von der Formulirung des
Dubiums hängt die Sentenz ſe ab da teſe ni iſt, als
emne Beantwortung und dann iſt nöthig, um das Du⸗
bium zutreffen ſtellen, die age nach thren verſchiedenen
Geſichtspunkten aufzufaſſen und denſelben M Dubium kurz und
bündig Ausdruck geben Es iſt deßhalb nicht auffallend das

officie formulirt ird zwiſchen den Parteien keine
Einigkeit zu erzielen iſt So oft die Parteien das Ubium ver
einbart aben, wird dasſelbe vom Prälat⸗Sekretär oder von deſſen
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Auditor unterfertigt und kann dann ohne ern neues Geſuch um

Reform des Dubium, welches zwichen den Parteien wieder zu
verhandeln iſt, nicht mehr geändert werden. Wofern Enne von

den zur Vereinbarung des Ubium vorgeladenen Parteien nicht
erſchein ſo wird das Dubium u Contumaciam feſtgeſetzt und
das ſo feſtgeſetzte ihr ne der Beſtimmung der Sitzung der Con
gregation innerhalb der geſetzlichen Termine notificirt. So viel
über das Dubium

Die oſition wird nun nach Vereinbarung des Klagepunktes
den Geiſtlichen des Studio zur Bearbeitung übergeben, wenn

nicht die Sache geheimer Sitzung entſchieden werden ſoll oder
der Auditor vorzieht die Bearbeitung derſelben ſe U  A  ber

daß den wenehmen Die Vertheilung geſchie regelmäßig —2
nig geübteren Mitgliedern des Studio die leichteren Poſitionen,
die ſchwereren den älteren Mitgliedern des „Studio“ übergeben
werden zUr Ausarbeitung Das Reglement für die Geiſtlichen
des Studio agt bezüglich der Ausarbeitung „Jeder eil⸗
lehmer hat ſich nach Kräften mit dem Studium der Propoſi
tionen, welche ihm von unſerem Udttor zugetheilt werden, zu
befaſſen, den restrictus M der Ordnung und nach der ethode
zuſammenzuſtellen, welche die Praxis der Congregation mit ſich
bringt und ſo viel als die egalen Materien dieſes geſtatten, ſich
der Reinheit und leganz der lateiniſchen Sprache, deren Uebung
wir beſonders empfehlen, befleißigen.“ Bei Bearbeitung des

E muß ern doppelter „Reſtriktus“ (Ristretto) ge
arbeitet, L. der Sach oder That⸗Beſtand) le der echts  2
Beſtand kurz und bündig dargeſte werden. mit Auslaſſung alles
Unweſentlichen. Ferner müſſen die rechtlichen Motive ſowo für
die Eene als andere Partei objektiv dargelegt werden. Um
Iu der Abfaſſung de  8 Referates nicht UETe U gehen, iſt CS Uum

gänglich nöthig, daß man ſich das punctum quaestionis oder
das „Dubium“ immer vor Augen alte Die Darſtellung des

Sachverhaltes ird aus den der Klageſchri beiliegenden en,
Cf. Bangen 499 Nr. §8. 3 26*
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der Information des Biſchofes, den Verhören der Zeugen ge
nommen. Die rechtlichen otive aber aus den Deduktionen der
Parteien oder threr Vertreter Doch ſind ſie ami nicht erſchöpft;
denn ſind für das Referat auch alle jene rechtlichen Gründe
anzuführen, E zur Entſcheidung des Falles relevan ſind
Iſt eine Rechtsdeduktion übergangen, ſo iſt e QAbet betheiligte
Partei officiell vertreten Bezüglich des Dubium, welches dem
eferate nde angehängt wird, gilt noch, daß demſelben regelmäßig
die Klauſel „in Casu“ beigeſetzt und damit die Wirkung der Reſo
lution auf dieſen beſtimmten Fall beſchränkt ird äufig wer:
den die Dubien zergliedert, ſo daß eines von dem jedesma vor.

hergehenden abhängig iſt Dubia An provisio Cer⸗-

dotis sustineatur 1 Casu? Et quatenus negative (Sit
Dubium) II An et CUI Sit ad judicanda Parochialis 1
CaS8SU Nach Abfaſſung des Referates elangt zur ur
und Correktur Ian die Hände des Uditors, amt allenfalls
Unweſentliches ſtreiche, beziehungsweiſe Nothwendiges ergänze.
Die „Folien“ werden zUum Trucke befördert und die Correk⸗
tur der Druckbogen Uditor unter ethülfe der Geiſtlichen
des „Studio“ vorgenommen. Nach dem Reindrucke werden die
Folien die Eminenzen, E Mitglieder der Congregation
ſind w., pedirt Da Ian jeder Congregations-Sitzung regelmäßig
ſieben Fälle zur Verhandlung kommen, ſo erhalten die Mitglieder
der Congregation, ihre Officiale und die Geiſtlichen des 77•  udio
in einem Umſchlage dieſe Folien. Auf der rſten ette des Um
ſchlage efinde ſich nun Tag und Ort der Sitzung der ardi
naã  le, dann die Diöceſen, aus denen die Rechtsſtreite eingereicht
ſind, te der Gegenſtand des letzteren.

Hier ein Beiſpiel
Die un 1I 1874

In Palatio Abostolico Vvaticano Trit
ACra Congregatio Condilii  11 gua præter alia

proponentur infrascripta Dubia juxta Ejusdem SaCTaSE Congrega-
tionis De zure solvenda.
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OCalissien. Matrimonii (8cl causa),
II Valachien. Exequatur Lit pOs

III Auximiana Concursus,
Mantuana Juris optandi.
Terracinen. Parochialis.

VI Messan. Juris administrandi.
VII Adrien. Ultimae VOluntatis mutationis.
ede „Folium“ hat dann als Titel die Nummer der Rei

enfolge, wie in der Sitzung vorkommt, ufſchri der Diöceſe,
Gegenſtand und eine für die Entſcheidung klaſſiſche elle des
Concilium von Trient Num

OCalissien.
Matrimonii.

Die Junii 1874
688. CAD de Ref. matr.

Die Expedition geſchieht acht Tage vor der General⸗Sitzung.
Jeder ardina der Concils⸗Congregation erhält ein doppeltes
Exemplar der Folien, für ſich nämlich und ſeinen Auditor eich
zeitig icken die bei den Rechtsfällen, die un Verhandlung in der
10  en Sitzung kommen, betheiligten Parteien nicht ſelten durch
ihre Advokaten und Prokuratoren noch andere als im gedruckten
eferate enthaltene Allegationen und Rechtsdeduktionen, te
Utachten eines Kanoniſten und Theologen e Mitglieder der
Congregation. Bei etzteren en die ertreter der Parteien
die Information mündlich ergänzen. Einige Tage vor der
Generalſitzung der Cardinale wird die Diskuſſion im „Studio“
gehalten, die wir Aam nde der Nr 2, dieſer Arbeit erwähnt
und näh beſchrieben aben

Nachdem alles, was zuu leichteren und ſicheren
des Urtheiles eiträgt, vorbereite iſt, nde die eigentliche Sitzung
der Cardinäle a Dieſelbe wird regelmäßig monatlich, bei
größerem ndrange der Geſchäfte er gehalten. Der Ort der

Congregations⸗Sitzung iſt die jedesmalige eſidenz des Papſtes
nd dieſes aus einem doppelten Grunde. Er wird dadurch ein
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mal auf die unnige Verbindung hingewieſen, der die Congre⸗
gation des Concils mit dem heil Stuhle ſteht, dann aber auch
deßhalb, eil der die Mitglieder vor ſich berufen önnte.
Jetz verſammeln ſich die Mitglieder zur Sitzung Palaſte des
Vatikans

In der Sitzung referirt der Prälat⸗Sekretär aus den mit⸗
gebrachten Akten U  3  ber alle jene Momente, E nach ſeiner
Meinung für die Schöpfung der Sentenz erforderlich und ent.

cheidend ſind, nd gibt ſein Gutachten über das ällende Ur
theil ab Es iſt nun Ern dreifaches Verhalten der verſammelten
Cardinäle ) möglich eder treten die Mitglieder dem Gut
a  en des Sekretärs bei, oder ſie nehmen mit einer Mo
difikation oder endlich verwerfen Das rſtere iſt wohl ſelten
der Fall wenigſtens entſpinn ſich auch dann Uerſt emnme ängere
Debatte Am häufigſten wird modificirt Anzunehmen, daß
die Sache als abgemacht vor die Congregation vbmm iſt
eßha ſehr N  (uUr  X den ſeltenſten Fällen wird das Gut
en oder die Antwort auf das „Dubium“ des Prälat⸗Sekre⸗
tärs ohne egliche Modification angenommen. Die durch Majo
ritätsbeſchluß gefaßte u  OTr auf e „Dubien“ gilt als richter⸗
liche Sentenz Für dieſe hat ſich auſfe der Zeit ergene
Terminologie herausgebildet die hier anzuführen atze iſt

äufig antwortet die Concils Congregation auf das Dubium
entweder infach „Affirmative“ oder „negative“ oder mit der
Diſtinktion „Ad Primam partem affirmative, 4d Secundam
negative“ letzteres dem Falle, wenn Ubium zwet Fragen
verbunden aren wie vorhin angeführten „An et CUlI

danda S1t parochialis 7⁴ Nicht elten werden die Sen
tenzen durch Enne Modification be chränkt oder erweitert wie
den folgenden Beiſpielen „affirmative, iIta AMmen Ut“ ö0‚9n: : .

eber Anzahl und Rechte der Congregations-⸗Mitglieder. erg
oben
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„Affirmative juxta modum, nempe“ — Modificirte
verneinende erdikte finden ſich M folgenden Antworten mon
expedire“ welches d  1e mindeſte Form für die verneinende Ant
wort iſt; ſtärker iſt „Relatum Lectum, NIihil ＋ uweilen
wird die verneinende N  br verſtärkt durch 77 amplius“
welche Form beſagt daß der Fall ohne neulule gravirende echts⸗
gründe und ohne die Spezial Erlaubniß des Cardinal Präfekten
nicht mehr bei der Congregation eingebracht werden kann Oft
wird auch der n  OT hinzugefügt 77 mentem“ Dieſer Aus
druck beſagt Die Congregation erklärt die Sentenz (mentem),
wie ſie nicht nach der rengen Rechtsnorm, ſondern dieſem
Falle aus Gründen der Billigkeit verftanden werden ſoll Wird
die Entſcheidung dem Papſte vorgelegt zur Gutheißung, ſo wird
der n  OT hinzugeſetzt „Facto verbo CUIII Sanctissimo

Ußer dieſen Urtheilsformen, durch we die Sache ent⸗—
Ee wird gibt andere Sentenzen, wodurch die Deciſion

„Dilata“wird Der Art ſind folgende
die n  or wird erſchoben entweder wegen der be chränkten
Zeit der Sitzung oder amt der Fall ener anderen Sitzung
wieder vorgebracht werde, weil genauere Informationen U

nöthig ſind Ebenſo antwortet die Congregation wenn ſie keine
Antwort geben will NOn proposita (Scl causa). Oefter wird
auch der Termin der Verfſchiebung hinzugeſetzt, als Dilata ad
Primam congregationem.

Treten Iu die Zeit der Verfſchiebung die gerichtlichen Ferien,
ſo wird hinzugeſetzt: St I Verhandlung des
0  E wird ver oben bis nach der Regenzeit die Herbſte
etEg orin die Herbſtferien fallen post
nach den Oſterferien; post eges nach den bis Epiphanie
dauernden Weihnachtsferien; post C nach Aſcher
mittwoch, mit welchem Tage die Faſchingsferien enden

Nach der Congregations Sitzung werden die
Sentenzen vom Prälat ekretar imM „Studio“ den dort verſam⸗
melten Geiſtlichen zur ſchriftlichen Kenntnißnahme mitgetheilt
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Mii macht derſelbe häufig ſehr lehrreiche Bemerkungen über
den Sinn und die Tragweite der Sentenz nd die Behandlung
des alles, te über die Abſtimmung der Congregations⸗Mit⸗
glieder, ſo weit dieſes ohne Indiscretion möglich iſt Zugleich
werden hier die Verdikte In das egiſter der Sekretaria der Con
gregation eingetragen. Aber ami iſt der Fall noch nicht erle⸗
digt Die Deciſionen und Reſolutionen, E  E die Congregation
erläßt, gewinnen erſt Rechtskraft, wenn ſie vom Cardinal  2  —
Präfekten und Prälat⸗Sekretär unterſchrieben ſind Iſt dieſes
noch nicht geſchehen, ſo kann gegen ieſelben der Rekurs ergriffen
werden, ein Beweis, daß ſie noch nicht als eigentliche richterliche
Usſprüche der Congregation betrachtet werden können. Denn
on könnte von thnen, in Rechtskraft erwachſen als Sentenzen
des Geſetzgebers ſelbſt gelten, nicht appellir werden.
Sie aben vor der Namensfertigung des Präfekten und Sekretärs
faſt denſelben Werth, nach Ausſage des gegenwärtigen Sekretärs
der Congregation, wie die Deciſionen der ota vor threr Expe
dition. In dem letztgenannten Tribuna nämlich wird die Expe
dition des Rota⸗Beſchluſſes von dem Auditor, welcher die Klage
einbringt und ertritt (Ponenten),)) erbeten, welcher Bitte olge
geleiſtet wird durch das Dekret „Expediatur“ und durch dieſes
Dekret wird die Rotal⸗Deciſion zur richterlichen Sentenz TE

judicata, deren Veröffentlichung von dem gewinnenden Theile
geſchie

amit ſchließen wir e Darſtellung der Verfahrungsweiſe
der hei Congregation des Concils Im Folgenden ſoll noch
gehandelt werden von den Sammlungen, dem Anſehen und der
Anwendung der Deciſionen und Reſolutionen letzgenannter Con⸗
gregation.

1 Bangen Q. 9 et 91


